
yte Mer ulld zwanWste predig.
In welcher erkläret wird / wie die würdige Nlessung lW-

Ugsien Sacraments deß Altars seye der sicherste W«g MM-
gm Seeligkett.

I' « U ^1 ^.

BistuMeinem FrembdllngzuIcmsalcm?

!AN auffemcr breiten Wiesen ein grosse MängeVM
?e, schemtt/nut ausiae'chürtztenKleidercn/mitwohlMll<
^heten Fusscn / mit Stäben in ihren Händen/ und eM
dahergehen/ sonkenntmanleichtÜchsolcheMramM

Frembdlingzuseyn/welche offt nach Haußseufftzcn/undein VerlM!
tragen nach ihrem Vattcrland - aisohatG-OttderHmdenMm
Israel befohlen das Osier^Lamd/ welches wäre ein Bildnus deß S««
cramentallschenLamblcins/zu essen/ ^xoä. am^.CgP. MieauffZe^
schürytettsenden/ ^.er>e5 vcKroz accin^etiz ; mit Zisch hcM
Füssen/ c2lcc2meni2li2kcl?iti5Ml,e6!buz;Mlt ReMäbeN!»
derHattd/tencnrclbaclils^lnmanililiz; und bereitetet! sich MM
schwinden Schritten den Weeq zu gehen; comecl^i'fsMnamcc; cii
emmpkase,^ ett,rraniicu3l)nm:n!: ihr si>lt eilend essett/daNtS
ist pK^se.das lst/der DmchVang deß^elM Solches alles aber
ist geschehen/damitanzudeuten/d^ß'dadurch bedeuttttsH Eacrmnt
seye ein Speiß de»- Fr mbdllnq / der Piigram und Weegganger; odtt
daß dieses S«ramentalisä>e Lämbleln den Reysenden sen zubereitet.
jzuc^HN^2e^ciliU5vl»:orum,nun cinum : DasH SacMwettt
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ist ein Sbeisi derweeggänger/ und nicht der Burger/ spricht
der H' 1 lium^il 2 Vi!l,l I^ova donc. I. !N fclic» do< s>. l^^r. I^oc i,2cri.
meumm in Quantum cli li^uranvum fruicioni'5 Oci , c^u« crit in f>».
tri2,6icitul viÄticum; c^uia Incprxlict nobis viam iüuc nervenicncil,
sagt der EnsillscheMund'rliam.-r vonAquin .' DißSacramenrm
so viel es ist ein Vorbedeutung derN:essung Gottes/welche
wird gestrichen im Vatterland / wird es em weeglpeiß gr<-
nannt; dan allhier zeigt es uns den weeg dorthin zugelmr«
gen Dessen finden wir unterschiedliche Figuren im alten Testament;
danerstlich/sobald die KindcrIsraeldas<)stcrlambIein gessenhaben/
seynt sie Hingängen nach dem gelobten Land/wie am vorgemelltm Orch
Lxucii zu lesen; also auch nachdem Elias der Prophet das Brod gis¬
sen/welches ihm der Engel gebracht/hat er den Wccg gefunden sich z«
verfügen auffdcn Berg Horeb/ z.^cß.i^. Nachdem die Engelen als
FrembdlingdasKckblcingesscn / das ihnen Abraham gekochct un>>
vorgestelt / haben sie nach dem Paradciß ihre Rückreyß genommen/
Oncs.z. NachdemDaviddasgehciligteBwd gessen/ hat erde»
Wecg gefunden sich zu retten für der Verfolgung deß Königs Sauls.
Was hat nun die göttliche Wcißheit hiemit anders wollen andeuten/
dan daß dieses H Sacramcnt warhaffeig seyeein Weegzehrung biß zu
den eröffneten Himmels Pforten.^ Darum b bin ich bedacht Ew. Lieb
und Andacht m grgcnwärtigcrPredigzu erklären / wie w-r Chrisiunt
vermittels dieses H Sacramentsden Wceg sinsen/und uns die Pfor¬
ten deß Himmels eröffnet werden/ :c.

u, Oihrg'aubigePilgram dieihrmattundmüddengantzenTag
dahergehet das himmlisch?Vatterlandverlangend/undhertzlichdar»
nach serifftzend / was ists für ein Wceg / durch welchen ihr wandert?
verlasset doch ihr armseelige/die schlipfferigc Pfätt der Wels / sichet diß
HSacrament zeiget euch den Weeg / ja es ist selbst der W«g/ durch
welchen ihr mit verbundenen Augen gehend gelanget zu dem End ewe,
mPilgerfart. l^2ben«5, sagt der Apostel/ t1c!uc!2minjncroilu82n.
üolum jnsKNßuincdlirilli, quaminil>2virnl'I>!' viam nov»m sc vi»
ventempcrvelamcnzudenHebr.am I« N)n haben dasVer-^
trawen zum Heiligthumb hineinzugehen durch das Vlue
Christi/ wieerunsdan einen nerven "und lebend ccn Wecg
ingejegnet hat durch den Vorhang Er w'U sagen: von d, n Ä?ce-
gen der Welt ziehet zu rückttvere Tritt/ O ihr Prlaram/ n ss> traß dcr
Heyland der Welt ein trefflicher We>ck< und Ban nnisifs r r,, rwe
Straß eröffnet/durch welche die Glaubige zur ewigen Cecligkcit gelan«
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gen können/wan sie die schon mit verdeckten Augen wanderen,'«m^
n»!)!5 V!2M"0VHM pcr vcl2mcn. o unrrschaffeneWeißheit.' W
Gei'eimnüsfen werden in diesen deinen Worten begr,An / welches
uns .ich wclß nil ob ich sagen soli) verbergest/oderaderemdeckcß?^
unszuin^Himmelgcbahnet einen ncwen Wceg/abermit bedccktcnA
gen aussen wir darauffwandercn. Ach! zn wie viel Stein weidenw
scre Fuß anstosscn ? in wie vle- Orüblein werden unsere Schott ßw
chclcn/ wan wir also mit Verdeckten Äugen dahergehen? aber dassy
lch/nmn l-ebcr Zuhörer/wer auff ocm W«g der Welt M vewM
Augen g, Herder l,:cc; aussdiejernewcn Straffen aber/ welches
stus eröffnet / wer rmc verbundenen Augen gehet / der gehecsicherG
schawcc in oem H.Sacrament die Gelmlten i seynts nicht Deckn? w
Decke öeß Leibs Christi ist die Gestalt deß Brods /und durchiMe<
cke wi, o uns die Straßjum Himmel eröffntt/wie<;ioll2 «rciinuM
selost meldet: ^ii!>l!!,!5 INNIÄVU NQ!)I5V:3M U0V2M pervcl^men,^
^ic.r vl,!ain(,n carpal-x^ lirilii m^ncr viailli f>crvi2;sumunten>m!^.
^e5U< viZncum carnem (^bniii vclgrZmomni scniui.- CAMus hOt
UNS einen newen N)ceZ ingesegnee durch den^Hrhang/M
durch den Vorhang deß L,elbs Christt der Weegossenstchet,
dan drc GlaubiZe nemmen als em WeeZspelß das Misch
CHrWl fallenSmncnverdeckrlst. Wie aber/ "
Chlizius diesen Sal?ramental,schen Wccg eröffnet?

lli, Achtet darauff wie ein Werckmelstcr oderl^"^^
Strasse machet/ er nimmt darzu die nothwendige Welcheug/Msü'
ner Bley oder Wasscr-Waag machet er ein richtige ebene Linien / M
dcmMeßstab nimmtcrd e rechte Breiteund Länge/er beMdenV«
bcitcrcn mit den Pldelen die Stein und Felsen zu zerbrechen / miM
Hawen / S6)üpffen nnd Schauffcien die Hinoernüsscri hinW!«
schaffen/ mit den Rechen und Egen alles gleichzumachen / die Bcrgi
wc!ch5hinderen/ reist er herunder /die Thaler und Graben füllet« ch)
die lanffendeWasserbächlein kehreter ab mit einem guten fasten Ol/
Zas kochig laßt er mit Stein und Sand übcrstrcwcn/die MeWlWr
für der Sonnen Strahlm zu beschützen pßantzet zu beyden SeM
schattächtigeBäum/ dieReysindc für dem Regen zumthalMba«
weterHäußlein/diesommerscheHitzczukuhlen/ unddiedürsiigeB«
chm der Pilgram zu netzen fühl et er dahin annehmliche Brunnen/ lH
Elchen Brunnen singen die Vögelein / undcr solchem Schatteimhen
Vie Müde / in solchen Bäumen sausen und wehen lieblich die Wind!
Mch dich neweStraßnMu sehen daß etliche gehen 5nMdmdM



^

Vier unb zw<tttyWe Predig. W
fmd/etliche schwctzcnd und schertzend 7 etliche offtnicdersihenb undiu»
hend/sich die Länge deß Wecgs abkürtzen/un3 allen Verdruß der Rcyß
henemmen Ach mein GOct du hattest gesehen / daß die HiMMcl-
Straß Zantz UNd gar Verdürben: Omnis ^uippccIrocai-rupcrHtviiim
suam,<3cn.6 Alles Fleisch hat simen Weeg verderbt/ das gan»
he menschliche Geschlecht irrete durch böse Weeg /an Platz daß sie sollen
gehen dieBerZstraß/habm sie gefunden em abtragende Strasse in den
Abgrund / darumb hast« dieses Sacramem ingcsctzt als einen newen
Weeg deß Paradeis.

iv. Als dieStund seines sterbens und hinscheidens heran fame/hüt
dieser newer Werckmeister/ dieser göttlicher Bawmeisier / dieser liebrei»

>cher Ingenieur Christus uns einen newen Himmels Weegzu machen
angefangen: ^c^pir päncm, er nähme das Brod/ i^anb, 2,6 und
mit der Blcywaagen seines Arms/und mir dem Meßstab seiner Hand
zohe er eine Linien in dicLänge/ und einein die Breite crechweiß darü«
der / dcneclixit mit dem Circul oder Pcsser der Wort / mit der Span-
nender Zungen paste und faste er in die Enge der Hostien die Weite
5!MsGottes/^oc elicolpu5meum, das ist mein K>eib ; mildem
Richtscheid seiner Allmacht und Weißhut hat er alles gleich gemacht/
und wohl außgctheilct / also daßergantz in dergantzcn Hostien / und
gantz in einem jeden Theil ist / wie die Catholische Kirch singet.- ^1 an-
lum clse sub fra^mema^uantuln taio teßirur: So Viel ist UNdeNN
feden Theil/ als under der ganyen Hostien verborgen. Die
Piedelen jeyntgewesen die Nägel / ein Schüpff das Speer/ und ein
Hcche odcrEge die dörncrcCwn ; mit dcn Piedclcn der Nägel scynt
zerbrochen die harte Felsen dergöttlichcn Gerechtigkeit;mit der Schüpft
ftn deß Speers ist erössnet die Straß/ indem die Seich deß gecreutzig»
tcn Jesu auffgcschlossennnlt dem Rechen der Dörneren ist alle Schuld
gleich und richtig gemacht: auß den Wunden deß Gecreutzigtcn ist
diß H, Sacrament herfürgefiöffcn ; simemahlcn der H, ?äscKa<iu,
lprichtciec?Qrf»c>reDamir!!, cap. i^.^an^ui« cltm calice, c^uitlelacele
m2N2vK. Das Blut isiim Tvelch / welches auß der Seirhen
Christi heraußzefiossen.

V. Diesen Weeg gleichzumachen/hater nicht die matmaiiscke Berg
geWchttt/sonderseine Gottheit cmiedngttmicht dieThäi gefüllet/son¬
der die niedrige Menschheit erhöhet; nicht das kothlge mit Sand be<»
sirewet/sonder die Sünden gereiniget; ein newer Weeg ist diese Sa«
crammtalischeStraß / wo derSchattendeßGelicbten uns fünden
Naach nemmcnden Strahlen deß göttlichen Zorns beschützt; darumb

Tt T sauge
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sangedieverliebteBraut/^'n. i. 8ubumbl2,üiu5c;uem^em^
«m sccU: Ickbin gesessenunder demSchattendessen/nach
dem mein verlangen war-Wo das Obtach/welches uns fmotüi
Regender menschlichen Armseligkeit und Bttrübnus veMigeim
der H lKamZ5 schreibt Opulc.;?. Ve lu2 cnnlriN2tU5 Zdiemi, M,
lc>l2tium lmßulare: Er hae gegeben einen sonderbaren TM
denen/die wegen seiner Abwesenheit betrübt waren; wo in
tühle Brunnen/welche den Rcysendcn den bitteren Durst lischmi (^i

Wer VON dein Wasser trincken wird/das ichihmgebennw
de/derwirdiniLwlgVeir nit dürsten. Darumb gehttchlgiM
gePilgram durch dusn newen SacramentalischenWeeg. michM
UNd pfnffen der 2ancksagung:lnvc»ceexult2tic>ni8 rcia "'me^n.
tc5i„ m-,^ HlD^nmi , singt die Cacholische Kirch.-Mit lü^«,«
Stimm sollen erschallen/ die vom irisch deß Her:n essen, A
frölichem Gespräch von der Lieb Christi uns allen seinen MhlihM
ergetzeleuch/I^>c 2^ l^ic fIcireinmeam commemul-Hti^nem D>>§
thut zu meiner
lt Kräften.'^2nrum e^o^Ä' rimens»m veneremürcernui.'Einss
grosses Sacrarmnt laßt uns ansichtig verehren; auffdie Heiß
wcrdetihr zu dem End ewerer Pilge-fatt gelangen; wollenMwß
diesem new gemachten SacramentalischenWcctzwoblgchlN/mchttl»
ren/strauchlenund fallm/ so müssen w^r mit dem Band der GeMn!
die Augen verbinden/wie uns mit kurtzen Worten i'licuäoremzlch«
let/>n Ll?ifl aci l^cl?ric>5i Ininavit nabl5 !><!v2lc>l vi^m nov^m^ill
vcl3men,vcl2mcn2mem ^r,ill carnempaulug vac2vit,f>cle2meiiil»
2ciirum in 32n<3i 8in<5lc»r>,,m conscc^uimur , si civitZtem ccrlellein
2ciipl5cimu!-: Vnser Heiland hat uns einen newen We'g w
gesegnet durch den Vorhang; durch den VorhanZverstchet
aber Paulus das Fleisch Christi/dan durch dasselb bekennn,
wir den Zugang zum Heillgchum/ und gelangen zur himnD
schen Statt.

lv. OLicbsFund/du hast in diesem Sacrament/OGOttM»
newen Weeg eröffnet/ und denselben de> gestalt gezcigner/ unmöglich
ists daß die/welche zum Himmel wandelen/ ihn nickt Znden, EiM
fiüchtigen Hirsch auffden Bergen hat die Braut ihren Geliebten mgü«
chen/oder daß er sich wolte vergleichen/cant-^imil!'eN cl,^6iuz wem
«preX liilinuloc^uc cervorum. n?ein Geliebter ist gleicheinem
Rehe und einem jungen Hirschlein. und c»mic 8. ku^c cilicä«
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Ml.K alllmiIate cZpreX liinnuIoyul-ct'l varum: FliehsMelN GsF
liebcer / und werde gleich einem Rehe / und einem jungen
Hirsch, Ich betrachte aber wie Christus am Crcutz mit einem Speer
M seiner SeithM verWUNdt / saan. i^. Unl<8 milicum Izncca! >lu^ cju«
Zpcruit tLiner auß den Hriegsknechren eröffnete ihm seine
Seirhen mir einem Speer. I>t er nun ein Hirsch / undrstmder
Seichen verwunde/soistei ein verwundterHlrlch/ wie chn nennet der
H ^>i >M2>! of>ulc.s8. c2s>. 22. (^crva cor6c vulrirrala ^tsuzmeo^eil:
Mein Jesus ist ein im Heryen verwundter Hirsch/und auß der
verwunotenGeithenChristi ist das SacramentalischesBlut herauß-
geßossen/lautdeß ZeUgNUs?Hlcl,2<>i Ii!^.cjc corpore «l sanßli.^Knltl.
c2n.i?.52Nßul5 c^u iuncclcl,tcselluxii, llic cilquem nunc sumente5
in czli^Kioimuz: DasBlut/si> dasetbsienauß der Seichen ge-
ft«ssen/lsr eben d..sje blg/>H wir jeyt NUß dem Reich erincken.
Ein verwundter Hnich/weicher «uff den Himmels-Berg ficugt/ist un¬
ser Erlöser.

v. l. Es tragt sich bißweilen zu / daß ein erfahrner Iilger ein Hirsch
UN einer Kugel trifft und in der Brust tödtlich verwundet /der Hirsch
empsindtden Schuß und damit er nicht neben empfangener Wund in
die Hand und Stuck der Schützen gerathe / bedienet er sich deß Post-
Pferds seiner Fusse«/laufst darvon/ also geschwind / Vsßihndie Augen
deß Iägei-s/noch d-e Nase oerSpüh» Hund / noch die Geschwindig¬
keit dei Wlndjpiel mehr mögen eneichcn; er vertieffet sich in den Wald/
er verbirgt sich in die Stauden / er verkriecht sich in die Holen / und der
Jäger verbliebe ohne Hoffnung die gewünschteBeute zu erlangen/ wan
«lchtHußdnverwundlenBrust deß fiüchtigen Hirsches das Blut im¬
mer fiiess nd den Weeq zeichnete: der Hirsch lauffe und verberge sich wo
er wlllt und kandas Blut «st em getrewer Zeug seines Weegs/und Zei-
gerdcßO chs/woder Hirsch vslborgcn ligt ; es lauffeder Hirschdie
Weegdeß Dä^alischen Irl aarrens auß/das Blut wird dem Jäger den
Orch entoeckm/woer verborgen ligt. Ihr habt nun verstanden/ daß
Chr sius der Hirsch sey/ wacher auffden Hammels Bergen lauffetunb
springet; er ist ein Hirsch / welcher als er von dem blinden / weiß nicht
oblch soll sagen wohl crleucktew Jäger I^onßmo. mit dem Speer in die
Brust getroffen/ geschwind lauffet in r>ie Hole der Vorhöllen / sich ver¬
birgt in die Grone deß Grabs/ sich verkriecht in die Stauden deß Ab¬
grunds; bald darnach hinaufffleugt auffden hohen Berg deß Fim¬
mels/ seinen Lauft mögen nicht auffhalcen die bettende Avostelen/ nicht
das nachfolgender klagenden Iüngeren/nichtdieBetrübnusderwey-

Kt? nenden
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sehen ward er aussgehoben/ hat sich verborgen nicht in dem Wald
sonder iN den WolcktN t nube5 susccpii eum ZI, c,cuÜ5ec)rum : eu«
tVolcke nahm ihn aussvon ihren Augen; nicht under den EtW
den/sonder uni)cr den Sternen: ^scen^it luper nmnc5 ccelaz.LpKcs,/,
iLr ist hinaufgefahren über alle Himmele«; nicht in den O»
len der Bergen/synder im Abgrund der Glory verborgen: In ßloruil!
Del?2N'i5, LpKcs. 2,. Er ist inderHcrüichßeic GGttdeßvat'
ters Es machten ein Geteujch alle Creaturen ihren Gott suchend/ ei
betten die Gläubige daß sie ihren Gott mögten finden/aber alles uA
sonst/der schöne Hirsch Christus wäre in den Himmelgefiohm; jedoch
feyt getrost / der getroffene Hirsch ist zwar in die Himmelm Mm/
das Blut aber/das auß seiner Seithen geflossen/ist in dem Samm-
talischen Kelch : 52nguiz cl! in c^Ücc^ui cie latere man^vi:, MilsU
Blut zeichnet der verwundte Hirsch den Weeg / daß wirihndrckm
dem verborgenen Schoß deß himmlischen Vatters können ßnden tz
so lauffet dan ihr Jäger / lauffet ihr Pilgram durch die Straß/roch
euch mit dem consecrirten Blut gezeichnet / auffdaßihrewmBech
ewer Wild droben in dem himmlischen Vatterlcmd findet. Hö«t m
der Englische Lehrer l'Komas von Aquin zu Christo bette.' öpuic. /z.
c2pl,8.^ilim!i2lc, clilcKcmi^ilimilarecclvusu^ienci, ^u^liliicerct,
currecoram nobi5Ut5cl2cc>rc!cvu1ner2v2 , Lc l^nL^inetual^uc^n.
ilicocoLleilem scmit2mnc>bi5ollcn^e,clanec tc comprc!^cnc!2muz,ii

ii« te cleliciaz Xtcrn23 capiamug: werde gleich/ M«N Geliebt«/
tverde gleich einem flüchtigen pirsch/als wolr er ftZen/laußl
fe vor uns her wie ein verwundres Wild / und nnt deinem
Sacramenealischen Bluc zeige uns den himnmsihenFuft
pfad/ bisi daß wir dich ergreissen / und in dir encheWoW
jien empfangen

vili. Es mögen die Menschen gehen nach ihrem bösen aussgM»
Willen auffdemWccg deß Verderbens --> Kundinzäinvencianibliz
suis. ps.8c>, Sie gehennach ihren Erfindungen; aber endlich wer-
dcnsie mcrcken / daß sie das rechte End deß Wccgs nickt gefunden-'
Vl2m ci vtt2t!3 !i2^N2c^!i non in venclunl,pizI.! t, 6. sie funden rel^
nen weegzur bewohnten Seace ; es mögen gehen durch den
Weeg der Unmäfsigkeit die Smnliche: v^ant pntt Hmatorez luoz,
OlcX! sie mögen chren L-iebhaberen nachlauffctt; es mögen blt
Blutgierige lauffen den Weeg zu den Wapffen / undl, p^ZI,,'. li»
sprechen: ^ä ^cllanäum ire äcbcmuH ? Men wir Zum Streit zie^



Vier lmdzwanyigfie Predig. 35§
hm^sn Platz daß sttdenglorwüldlgcn Sieg darvon tragen^/we> den
sie schändlich si>cl)cn/prov.!8 5u^ienrncmll,cpcllcc,u<.'nicsiewcrF
bensiu:hcn/ob sie schon niemand Verfolger; gehet ihr Voüzapf-
ftN ihr Schlemme» Ulw HcN.Mer/ 2. II icil«- 8 Uc K cc>mec!ile pinßui».
L^K b,cc mu!su>n: gehet hitt/essec fette Speisitt/ und rrinckec
Zuten Wein; gehcc ihr Ehrgcitzige die hohe Slraß der Hoffart/suchr
ewere Fuß zu setzen auffdenHalß dcr Gewaltigen/Iosue am 12. ice s^
vniiin pc,!^-z !„s>es cn!j, t^cßlni^ ili«, um .- «eher Und t! sttet Mit
eweren Füssen auffdie i?älß dieser Rö,ngen; gehet hin und ihr
werueiipuhien daß dasEnd diejes Weegs nicht lepe die Hochheit der
Ehren«sonder die Deffsder.Aöiien/?l(,vi7 Vi2inseliciomu5cju5pe:»
nrr^iucz mintcria^murti« lhrHaußseMt IVeeg ZUr^lleN/
die hinundergshenbiß Zu den innerst«nR.ammern desi^Hdts»
-0 du Armsellgel ! ßno^z^uiclllivlHl^lritü«? ^ccl. »I. rvels^u nit
deit Vesgdeß Geisiosr'den Weeq zum Himmel/ Vl2ml2picnn^
inllnttrHlioubl, ?1QV'4 ich will dlr zeigen den weeg dcr Weiß-!
Aeib;con?ctt2tur2vi»suHMäl2,sc,nX j.zedenn an bekehre sich VHN)
ftinem bösin Weeg. Verlasse die Straß der Laster/auffwclche, du die
Zelt deines LebmsgeZMgen/wandeledurch diesen Eacrammtalischen
Weeg/ communiciereofftKndächtiglich / und dawirstu einen guten
Weeg finden zum himmlischen Vatterlaud: ^^c> c!c> corZm vc>l>K vi^m
vüx.ftgtChristus durch dmMund/ci-emlX^, c2p ich lege euch
fürden Weeg deß Lebens / mit meinem Sacramentalischcn Blut
zeige ich euch die Snaß zum Himmel / diß Sac> ament cl ucit 26 vis m 2.
lceniian!5.i.p2r2lip.1: führet uns nuff den Weeg da manhittj?
Kuffgek5e:dißSacrü»ent!stIobaM4^ princi^mm Vl2ruml)el,
der Anfang der Weegcn Gottes^

IX. lnir!Hvi:nc)b,5 V!2!N NUV2M s«: vivcnrcm, einen lebendigen
Weeg. Was ist das für ein Titul/ daß man den Weeg lebendig nen¬
net ? das Wörtlei« lebendig bcquämel sich auff den Weeg nicht/ son¬
dern man sagtwM/das ist emferner/ein kurtzer/ein enger/ein breiter/ei«
Wwer/ein ebener/ ein fasier / ein schlipfferigcr / ein köthiger / ein lruckener
Weeg; aber lebendig fuget sich nicht aussden Weeg - wie kan ein Wccg>
Kbendiggenennt werden/ da er nicht lebendig ist? Bey den Römeren
wanes brauchlich/wan auffemem Feldvicl Weeg sich cheilcten/ so setz¬
ten siedieBildnus ^crcunidarauff/ welche mit der Hand odereinem
Zchawmem Buchstaben / als mit lebendiger Stimm Vierechte Land-
ß«ssm zeigte Der Mensch mag wohl sagen von dem Tag an seiner
GchmmitdemPsMlliMssM^.PsM.- ^<lvcnä cßosum öi pe«.-
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^rinuz.' Ich bin ein Einbömlinger und ein Frembdlin«, Olrit
viel Wecg stynt auss dem Feld dieier Wclt! wie viel Sttüssm! «in
Weeg istunfer Gebuhtt/em Wcegunser Leben/ ein Weeg dieKrM«
heit/ein W eg das Evangelium/ ein Weeg der Glaub/ ein Weeg d«i
Gesätz/ emWeegdieGebott/ ein Weeg die Tugend /ein We«glll
Sanfftmuth/ein Weeg die Gedulc/ ein Weeg die Ketzerey/ ein Mg
dieSünd/emWcegoie Welt/ein Weegdie Unschuld/ein Weegdi,
Wackelt/ein Weeg die Glückseligkeit/ein Weeg der Fleiß/ein Mz
die Werck. Auss so«vielen Weegen befände sich David, und reiste M
wohinauß/ erkante nicht die rechte Suaß/ dieihndaköntefcheW
dem End leiner Reyß/das ist/zum himmlischen Vatterland; darmi
schryeerzu Gott am 142 Psalm.-Xotamf^cmiliivizmin^wlill.
lem.- Machemirden Weegbekane / daraussichwMele»
solle.

Xt Der Weeg unserer Gebührt ist Voller Trawrms / und fitztt
un
du! >l,^m,adscc>ncjerunt l?c,ueum mil^i. sprichtDavidiM!4>.Wm,
Aussdem Weeg dsraussich wandelte / haben sie mireinen
Strick verborgen.Der Weeg deß Lebens sichtet zum Krieg i tn
Weeg der schmcrtzlichen Kranckheit führet zum Wust derZerKG
ktlt-' 0mn>5 c^ro curruperac viam suam: Alles Fleisch hat feine«
Weeg verderbt: Der Weeg deß H. Evangelii suhlet zum Mir,
dan er dienet'wie Zachariss singet/i^uc. 1. ^ä di^cn^p^«!,».
NrQ3 in VI2M P2c>5: Vnsire Fuß zu richten auss den WeeZdlß
Friedens. Der Weeg deß dunckelen Glaubens führet zu dem klm
End der Warheit/ welchen der Psalmist am "8, Psalm erMet sa¬
gend : Vl!,m vesiratizclcni : Den Wceg der Warheit hab ich
außerwshlt. Der Weeg deß göttlichen Gcsätzes fuhrei zu der S^ch
kammer der ergötzlichen Reichthum / von welchen David am i>«.U
In via feNimoniuluin tuorum clele<5t2tuz lum!>cuc in omnibul <!m.

Ich hab mich erlüstigee auss dem WeeZ^einer 3cul^till:

Nüssen/wie in allerhand Reichthumben-Der Weeg der Chch
lichen Geborten führet zu einem lust ba'lichen Leben: ^un5 mllil fec,-
Ni Vl25 tUÄl. ?s. I s. du hast Mir kund gethan die W«Z deßk.^
bens. Der Weeg der Sanssimulh führet auff em ebenes Feld :w°t
2lf>cr2 in Vl2l plan25. Luc. ^. rvasungleich ist sill )UM ebene«
Weeg -werden- Wlllsiu/mein lieber Christ dich sturtzen ms ?cr!w
ben/ die Ketzerey ist der Weeg >,darumb sagt dir der Weise Mann ^
zz w vi» ruin« nc «l! Gehe nicht auss einen Weeg da duMM
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wogest. Willlu bcschwärllchrcystn / ein mühseliger Wccg ist die
SuciD z dahertz sprachen jene ^'2N. 2 I^issliri ilimus in via ini^uitalis :
Hvir si^nr müd rvHrden auffdemWeeZ der Vttgerechigkew.
Wilcuwiederum zur Waaren der Gerechtigkeit / die Unschuldist der
Weea;dan fusliti.'cultn>"<iiinns,l7cnti5V!2M'l'lc>v,I), Dle Oereeh^
tlZkelt behüten der Weeg deß vnschüldlgen. Wiltu inen in ei¬
nem vermuten Irlgarten/die Welt ist der Wecg/welche nach Zcugnus
Salomonis prover!) ^8 Occi^n juüaz in VI2 mall: VetrieNtdie
Aussrichtige ün bösen weeg. Wiltu wandele« zur Eckar.tnus
deß Glaubens/die Wachen ist der Wccg laut angezogener Wort Da¬
vids am «8.Pstlm. Was wird uns dan der Weeg seyn/durch welchen
wirPilgram und Fremddlingzudem Vatterland können wieder-teh-
ren/ durch welchen wn zu dem cwiaen Leben können gelangen ? l^rc clt
Vli,2mbul2lcin c,,!s2.)O.Dlßl'stderwegu/roandeltnussdem«
selbigen-- diß H. Sacrammt ist die Himmels Straßt Der Apostel

demVlutdeßverwundtengöttlichen Hirsches. OFrembdling inIs-
. rael/rveistudas nicht? diß ist die Straß.

xi. Wie soll aber der Pilgram darauff wanderen ? dalcc2mem2
I,2bo!,!c!5in pcci:!3uz vt.>ttr!8, ^x^. i:. mit gtfchuhtten FÜsseN MUM
auffdicscm SacramentalischenWeeg wanderen; dan micgeschuheten
Füssen aßen die Hebräer das Osterla'mblein. die Ursach dessen gibt Da-
MI2NU5 (üuc^üu. 6emc>ril,U8 ^tlnopum: In H^^pto Dcu5 2^num
P2lcn2lemsutl!tcamcclerc!n6nto8 calccZmeniiz^rOlitertcrl'lrpnIIu»
rinnem: In AegvprcnhatGivttbefohlen das Osierlämb--
lern zu essen nur Schlchenangerhan / wegen Befleckung der
Uirdcn Das LandAcgypti war wegen Lasierender Inwohner gantz
kohtig: ach mein Volck/weil du das Oster!ambisscsi,bcdeckc deine Füß
mit Schuhen/damit sie nicht/wan sie nackend die kothige Erd berühren/
besudelt werden. Du Cathol'scher Pilgram und Wandersmann/ge<
he zum Tisch deß Herm /aber hüte dich daß du nicht gebest durch solche
Strassen/ wo du eine solche bekente leichtfertige Person könnest sehen/ fit
grüsim/ mit ihr reden/auffdaßdu deine Füß,deine Affecten nickt besu¬
delest ; bedecke sie mit den Schuhen der Mortisicationund Mcöolung/
trage die SchM wan du gehest zur Communion.Mit Schuben ange¬
than aßen die Hebräer das Osterlämblein / dan sie müsten sich nach in-
gmommenemAbendmahl auff den Weeg begeben: du/ wan du com-
nuimcirkst gedencke daß du müssest wanderen durch den Weeg der Tu«
genten;dan solches lehlet^icalÄU« äc L^ra in Lxocl.ca^.ll, Qälceati, 2cl
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m ,-m gejobuher an^udeuren/daß die/welchedlß^ec?^
menc messen/sollen bereir j<)n Znwandelm auffoemwee»
der -öireen, mmscn gehen vom Bösen zum Guten , vsli der >vch>i
z<llDemuth/ Vom Geitz zm Frcygeoigkc t/von leichlftinqttzu!IM
gen Gesellschafft vom Fleisch zum Geist/von der Weit zu Wett. Zzi
beobachte wohl wan du zur H Communion gehest, sonsten wird dirbt»
Z,glttNwasIob fügt am ^Q Cap l>!v,ln>,ci^35 ärvaravir.evnmcilc
t!. V.,!i5.c)u5lxii,l^c«z l)r^!> DleReickthumdleergefleße!^
VvN'd er außlverssen/ und GDtt n?lrd sie auß seinem,L.elb)!e<!
hen HerSundcr/der die Reichthum unwurdlgniesset/ dttwüsie
wiederumb müssen außspeihen Du armer Mensch gehest zu dmW
deßHer:n/ empfangest den H Leid- O was ReichthumverMch
da! <) was Schätz iss-liu! Schatz / 'reiche gnugsam deine G^O
wigkeit zu dereichen! warumb hastu aoer diese Sac> amenlaliscktHch
thmn gesse^i/daduden T.e'-lstrlm deiner Seelen hattest? oavlüiitü
Beicht eine Toosuud verschwiegen/ und in deinem HechnbchM!
GOtt wird «uß deütem innerst/auß deinem Ingeweid dieseSchatzh»
«ußi cifftn/und mit txn Schätzenauch deine Seel/undstt übttMiü
Vle Klawen der höllischenRaubvögel/ wie es einem Bischoff eiWM

xn. Im Jahrs unsers Heyls 98 s. als<^>irodenSttptttl>Mi«
mischen Reichs hicke / hat sich ein schrecklicher Fall zu Magdewz in
Sachen zugetragen/welcherbillig alle Hertzen macht zitteren EiwM
de u^lu zu der Bischoff lchen Wurde auffgenommen -, mlt msfulli»
nem Verfolg aber ? die Würdigkeit ist ihm gewesen ein ZunMll
Boßhm/er wäre von Gott erwöhlct ein Hirt anderer Seelm/vonM
Teuffelabcr verfühit ist el' worden ein reissenorrWolffscinereiz«
Seelen; er gierige zu dem T>sch deß Herm von aussen gkziert m>t dl»
B'schofflichen Kleldcren/von innen aber besudell mit fieischlichen lüße^
?en/ ohne wahre Bucht/ ohne Andacht hat er dle SacramemW
Reichthumben verschlungen / hat die göttliche Sve'sm gessm. Olu
Zottloser Kilchcnvieb! l^!V!ti25 <^UÄ5 c!t ^ olkll, <'^me§, ö^ llevennc
!uocxl!2ket ea- 0cu5 Als er meiner Nacht tieffschlilffe/wuldtt! M
tiner schröcklichcn Stimm geweckt: stehe auffku umel'gerll^, «M
chc ; er crwa<i)et / und siehet umb sich stehen gewapffmte Engew/ dlt
binden ihn mit Ketten/und fuhren ihn in den Tbumbvorden Alm«"
welchem er unwürdig celedmet uild commun'cnct/da saffe CbristüMss
einem R'chteistuhl,und bey ihm felne'werrhe Mutter/ zu beyden ^>e>'
chen stunchm die Heiligen Gottts, der gebundene Uäo ziccertt u,ch'r>
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HM/daver^lsgtmihn ft-ne el^el-e Sünden / undüdcrzmgtcihnsfm
eigen Sc^ichlveigm und Chl'.stus sprach: mit was für Straffsoll der
H,.^»dieoherg nomm<n werden/welcher rmwurdigmem Fleisch ge^
fassen all dichm Ma> er soll sie wiedenumb außspcyhm sagttn die hei-
iigc Scheffcn ma>< soll jie ihm auß seinem innern bei außziehen/und seine
See! dem Teufel gebe>'./alsowurde das Urtheil geschlossen/ und nahete
hinzueiil Serapiunischer Soldat / schlüge ihn mit der Faust auff den
Nactm/unosicheau^ seinem Mul d fick nn l^>ü>2. welchegantzbesu¬
delt und utti eli. m den« Kothiachen seines Leibs gemacht worden / die
Cherubinen Kgtmsnm e!Ntn Kclcy ' v'Ndp'äscntixensie der Himmels
Königin Maria/ Ma> lasaubertesiewu ih' nijungftäwlichen Händen/
und legte sie in ihren Schoß i der Seraphin schlüge aberrnahl/und ud»
spyehe wlbtrumb ein ^uN!.,,n welche in den Kclch gelegt/ebenmässiq
t>on der HIungftawen gereinigt wurde! und so offtschluge er chn auff
den Nacken/als out Hostien er unwürdig genossen. Duunscln!,er Uclc»
hastunderdenEngelmaußgespvchmdcngöttlichenLcchnam/den du
unwürdig verjchlungen / du wirst aber auch under ihren Händen deine
verfluchte Secl außspcyhen / die du übel in deinem Leib bewahret. Ein
gloi würdiger Soldat deß Himmels ziehet auß einen Degcn/zückct den«"
Migen über den lasterhaffiigenUäc>nem. schlagt von. dem sündlichetl
Leib den ürchendiedischenKopfs herunder ; undsicheeinSchaar der
Teuffclen mitpftiffen und gauchsen / mit brüllen und russcu geben ihr so

' Viel glucnde Platten zu fressen/alsviel heilige Hostien sie unwürdigge«
nosscn. Gehe hin du übel gebohrene Creatur/ gehe hin die höllische Biß*
jelti zufnssm/ weil du unrechtfertig hastdörffm kosten die himmlische
Speisem :c. ^pp>>,2«<jinc>ic5.

Xlu, Es schifft auffdcm wilden/wüthenden/untrewcn Meer mitci>
nemÄußgcbuNenSchiffeinwoh! erfahrene'.-Gchlffman / er richtet
Mit Wmdung deß Ruders den Vortheil desi Schiffs gegen dem ge-
wünjchcen Ufer/zähmet das wilde ???ecr mit dem Zaum deß woblaefür»
tenHoitzes ^ ods.yon die Wallen si i> st ll zeigen / so ist er doch nicht si¬
cher/waget sichMch nicht mit dem Sc!lff auf die Tiefe/ er weiß wie
unvcrhosset sich der klarer Lufft mit chwartzcn Wolckcn Herdunckelen
kan/crschawetnicht nach der 5ussl.'/sonhcrnc>harftm«' A'^genauffge»
gen die Sternen deß Himmels- schawct w.'s die h'N'.'^M'c Infius für
em Wetter versprechen; er mercket d>arariff was für ein Ungewitter
die auffsteigcnde Dampff drewen ; <r achtet dcuauff / in was für Hau»

.spt >im und Bewegungen
der Gttrneu deß Himmels richtet l-r de>i Lauff sc,nes Schiffs / schawet

Vu; ß hin
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hmauff in den Himmel/und alio entglitt er hierund^« mffEdenW
Schiffbruch deß Meers. Zu schiffest, O Mensch/ O PrqrW. «,,is
dem untrclvm Meer dieser Welr sobald du ,ns GcWch'.gchls^ G
siu dir Vorsehung mit der Speißund darumb gchettuzu der Coirnw
nion ; gehe aber hinzu mir den Schuhen an deinen FG'i!,dai,st,fch
in deinen Wercken den Wecken der Heiligen / setzte deine Fuß in ,l>l<
Fußstapffcn/ sie stehen jetzt in dem Himmel/ und leuchten als soviil,
Sternen glorwürdigamFirmammt; erhebe du als ein lluMsG
man erhebe dcineAugen gegen Himmel/crwege ihre Bewegungen,l>>
len Lauff/ betrachte mit was für andächtigen Schritten / mit twf«
verhar:lichemUmblauffsiezuderH.Communiongangen;daWstust«
hen nicht einen bleichen Mond den Regen dröwen / aber wohl mm,
dächlige S«l ehe sie communicirt/bie Thränen vergicsscn chaUlilise,
hcn nicht eine rothlechte Sonn den Wind verkündigen / soMnm
Philippum Ncrlum / ehe ercommunicirt /gantz mit gittlicherMü,
tzündc/viel Scufftzervon sich blasen; da wirst« sehen nicht einen vichv
bigenRegenbogen/sonder eine Catharinam von Sknis/welchesich/lhi
sie die heilige ^N>2m empfahen/ mit tausent Tugenten gezimt; li>
wirstu sehen nicht die auffsteigende Dämpft / sonder einen AerMchen
Zranciscum/welcher in die Höhe vor der H,Communionerhoben Md.-
wan duauffdiese Sternen achtest/deinFiiß inihre ^ußstapßnW
wnstu das Sch'ffdeines Geistes/deiner Seelen wohl richten / und fl

demrühigen Port und Gessatt deß hi i,ml,schen Vatteckndi
«ls ein Pilgram und Frembdling glücklich gelangen/

welches' uns allen verleyhe/ >s.

Aw OM
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